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Mittwoch, 27. Mai. 


anferate, die fed,ogefpaltene Petitzeile ober deren Raum 
m Morgenausgabe f., auf der letzten Seite 
80 Pf., in ber Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entiprehenb höher, werden in der Expedition — die 
Mlittagausgabe bn 8 Uhr ei) r die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. augenommen 
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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sibzung vom 26. Mai, 11 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung des Etats. 

Julie allgemeinen Beſprechung bemerkt 

Abg. Rickert (fr.): Wir müſſen uns durch die 8 
der Verfaſſung, daß mit dem 1. April der Etat fertig ſein ſoll, 
veranlaßt ſehen, die Debatte nicht unnöthig zu verzögern. Hoffent⸗ 
lich aber iſt es das letzte Mal, wo wir eine bindende Beſtimmung 
der Verfaſſung ſo leicht genommen haben, daß wir über einen 
Monat die SH, ſtellung des Etatsgeſetzes hinausgeſchoben haben. 
Wenn alle Theile das Bewußtſein der Dringlichkeit und Noth⸗ 
wendigkeit von der Aufrechterhaltung dieſer Verfaſſungsbeſtimmung 
gehabt hätten, ſo wäre es durch andere Dispoſitionen doch möglich 
geweſen, dieſe Beſtimmung aufrecht zu erhalten. 

Der Finanzminiſter hatte in ſeiner Eröffnungsrede zweifellos 
Recht, wenn er uns vor Augen führte, wie die ganze Zukunft der 
Finanzen Preußens allein durch den Eiſenbahnetat entſchieden 
wird, wie auch die beſte Finanzkunſt durch irgend eine Konjunktur 
auf dem Weltmarkt zum Scheitern gebracht werden könne. In⸗ 
deſſen hatte er für dieſes Jahr 33 Millionen Ueberſchuß in Aus⸗ 
t geſtellt. Nun hat ein hieſiges nationalliberales Blatt aus 

ala des bevorſtehenden Rücktritts des Miniſters v. May⸗ 
bach mitgetheilt, daß die Abſchlüſſe des vergangenen Jahres jo 
ungünſtige ſeien, daß 50 bis illionen Minderüber⸗ 
. uB bei der Eiſenbahnverwaltung vorhanden wären. Es führte 
dabei die Sünden des Herrn v. Maybach auf, welche daran ſchuld 
ſeten. Ich verzichte in dieſem nach i darauf, die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung des Miniſters v. Maybach irgendwie eingehender zu 
beſprechen; wir baben uns jedes Jahr darüber ausgeſprochen. 
Es ift nur merkwürdig, daß gerade diejenigen, welche früher die 
eifrigſten Anhänger der e waren, jetzt an 
den meiſten veritaatlichten Bahnen herumzumäkeln haben und fort⸗ 
während über dies und jenes klagen, was nicht in der Perſon des 
Miniſters, ſondern lediglich in dem Syſtem ſelbſt liegt. Wir 
werden ja abwarten, ob irgend ein Nachfolger des Miniſters 
v. Maybach das Geſchick beſitzen wird, die koloſſalen Mängel der 
Cijenbopuverftontlichung zu beſeitigen. Ich frage nun, ob denn 
jener Ueberſchuß bei den Eiſenbahnen vorhanden geweſen iſt und 

e es mit den 33 Millionen ſteht, welche der Finanzminiſter als 
vorausſichtlichen Ueberſchuß des abg aufenen Jahres uns an⸗ 
gegeben hat? Ich kann mir nicht denken, daß aus dem Plus ſo 
unerwartet ein Minus wird. Ich halte das für vollkommen über⸗ 
trieben und den Thatſachen nicht entſprechend. Die Verwaltung 
at aber ein Intereſſe daran, derartige Dinge in öffentlicher 

itzung richtig zu ſtellen. 4 

Wünſchenswerth wäre es auch, daß die Finanzverwaltung den 
Modus acceptirt, deſſen wir uns im Reiche zu erfreuen haben, daß 
in dem Augenblicke, wo die Abſchlußzahlen bekannt ſind, dieſelben 
im „Staatsanzeiger“ veröffentlicht würden. Weshalb ſollen dieſe 
Dinge eine Ueberraſchung für die Volksvertretung bilden? Jeden⸗ 
falls aber haben wir, wenn die Zahlen betreffs der Einnahmen 
wirklich etwas ungünſtiger lauten ſollten, keinen Grund zur Be⸗ 
ſorgniß. Denn der vorliegende Etat iſt mit einer ſolchen Aengſt⸗ 
lichkeit und Sorgſamkeit aufgeſtellt, daß wir ein Defizit nicht zu 
beſorgen haben. 5 

inanzminiſter Dr. Miguel: Von der Regierung wird der 
Wunſch des Abg. Rickert in Bezug auf die rechtzeitige Fertigſtellun 
des ts vollkommen getheilt. Die Staatsregierung hat diesma 
in Uebereinſtimmung mit dem Haufe gehandelt, und es würde ohne 
Zurückſtellung des Etats kaum gelungen ſein, die großen Reform⸗ 
geſetze zum Abſchluß zu bringen. 
as dann die dom Vorredner verlangte Klarlegung des Eijen- 
bahnetats von 1890/91 anbetrifft, jo habe ich ſchon bei der Ein⸗ 
bringung des Etats, wo ich die Ueberſchüſſe auf 33 Millionen ver⸗ 
anſchlagte, in Charakteriſirung der ganzen Finanzlage darauf hin⸗ 
der eſen, wie unſicher und ſchwankend die ſogenannten Ueberſchüſſe 
er Eiſenbahnverwaltung ſind. Dieſe meine damali 


a 
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Millionen; bei der Juſtizverwaltung werden wir einen Minder⸗ 
überſchuß haben von 2½ Millionen. Dann find Erſparniſſe bei 
den etatsmäßigen einmaligen und 8 ff bug en Ausgaben im 
Betrage von einer Million vorhanden, ſo daß ſich im Ganzen 
Mehrüberſchüſſe Dat: inderbedarf ergeben in der 
Höhe von 101%, Millton. ’ 

Dagegen beträgt der Mehrbedarf bei der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung, ſoweit es bis jetzt zu überſehen iſt, rund 32 Millionen; die 
Einnahmen von der Branntweinperbrauchsabgabe liefern einen 
Minderertrag von 4 Millionen. Die Matritularumlagen ſind er⸗ 
höht um 6½ Millionen für den preußiſchen Antheil. Die Ueber⸗ 
weiſungen an die Kommunalverbände werden zwiſchen 42 und 44 
Millionen betragen, alſo noch viel mehr als im Vorjahre Bravo! 
rechts und im Zentrum), leider! (Heiterkeit.) Bei der Bauver⸗ 
waltung haben wir einen Mehrbedarf von 2 Millionen, bei der 
Verwaltung des Innern von 2 Millionen, bei der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung von 1 Million. Endlich ſind außeretats⸗ 
mäßige Ausgaben von 1¼ Millionen vorhanden, und hiernach er⸗ 

iebt ſich, daß wenn dieſe Berechnungen, die ich nur mit allem 
Vorbehalz gebe konnte, zutreffend find, der geſammte Final⸗ 
abſchluß noch mit einem Ueberſchuß von 13 Millionen 
abſchließt, immer unter dem Geſichtspunkte zu betrachten, daß 
wir dabei irgend eine Schuldentilgung über diefen Betrag hinaus, 
eine extraordinäre Schuldentilgung auf unſere gewaltigen Eiſen⸗ 
bahnſcusden nicht haben. 

Nach * — Ergebniß iſt auch für den Laien klar, daß wir 
alle Urſache haben, bei der Vermehrung der Ausgaben und der Ver⸗ 
minderung ſicherer Einnahmen ſehr ſparſam vorzugehen. (Beifall 


rechts). 
Abg. 1 (dfr.) wiederholt zunächſt den Wunſch des 
Abg. Rickert, daß nach dem Nice 8 im Reichstage künftig auch 
über die Abſchlüſſe des preußiſchen Staatshaushalts, nachdem die⸗ 
ſelben am 15. Juni erfolgt ſind, die ſummariſchen Ergebniſſe ver⸗ 
öffentlicht werden. Sodann möchte ich den Herrn Miniſter um 
nähere Auskunft bitten über die von ihm mitgetheilte Steige- 
rung der Mehrausgaben der Eiſen bahnverwaltung 
über den Etat von 65 Millionen. Ich vermuthe, daß, abgeſehen 
von den 7¼ Millionen Beſoldungsverbeſſerungen, die ja nur eine 
e darſtellen, weſentlich an den ſächlichen 
Ausgaben Mehrausgaben entſtanden ſind. Es würde N die 
Frage entſtehen: ſind hier bei den Erneuerungsfonds, bei der Er⸗ 
neuerung des Obermaterials, bei den Baufonds oder bei der Er⸗ 
neuerung der Betriebsmittel beträchtliche Summen mehr veraus⸗ 
abt worden, als im Etat angeſetzt ſind? Wenn das der Fall 
ein ſollte, ſo würden dieſe Mehrausgaben ja gewiſſermaßen eine 
erhöhte e daritellen, die der Zukunft zu Gute käme, 
da ja die etatsmäßigen Erneuerungsmittel nach der Berechnung 
des Eiſenbahnminiſters ſchon den Verſchleiß des Jahres überſteigen. 
Offenbar wird auch ein erhebliches Plus entfallen auf die 
höheren Betriebskoſten. Ich denke hier zunächſt an die höhe⸗ 
ren Kohlenpreiſe. Finanzminiſter Camphauſen hat j. Z. mit⸗ 
getheilt, daß die Kohlenpreiſe im Ganzen die Bilanz nicht beein⸗ 
fluſſen, weil das, was für theuere Kohlen mehr ausgegeben wird 
bei den Eiſenbahnen, wieder mehr einkommt bei den Bergwerken. 
So ſehen wir je auch hier bei den Bergwerken ein Plus von 10%, 
Millionen. Ob ſich das heute noch ſo weit deckt, nachdem die Eiſen⸗ 
bahnen durch die Verſtaatlichung einen ſo großen Umfang erreicht 
haben, kann ich nicht beurtheilen. Sie ſehen aber ſchon hieraus, 
von welcher Bedeutung es für die Staatsregierung iſt, daß ſie ſich 
allen Machinationen, die Kohlenpreiſe künſtlich durch 
Ringbildungen gu ſteigern, ſchärfer widerſetzt als früher. 
Wir haben in der letzten Zeit geleſen, daß die Eiſenbahnverwaltung 
größere Mengen Kohlen auch aus England bezogen hat. Das iſt 
jedenfalls in der jetzigen Situation durchaus angezeigt, und id 
möchte die Regierung bitten, ſich durch die Agitationen der In⸗ 
tereſſentenkreiſe nicht beirren zu laſſen, ſondern rückſichtslos das 
allgemeine Staatsintereſſe dem Int e 
einigten Zechenverwaltungen gegenüber zum Ausdruck — bringen. 
Dann kommt auch in Betracht die Vertheuer ung der Schienen, 
welche durch die Schienenkartelle zum Theil hervorgerufen fit. 
Unzweifelhaft iſt ein 17 der Mehrausgaben auf eine ſolche Ver⸗ 


chätzung hat ſich aber noch als viel zu günſtig erwieſen. theuerung des Materials zurückzuführen. Der Reichstag hat auf 
In den eriten Monaten des Jahres geſtalteten ſich die Einnahmen meinen Antrag bei dem Etat der elſäſſiſchen Bahnen eine Reſolu⸗ 
der Eiſenbahnverwaltung verhältnißmäßig ünftig, und darauf tion angenommen, und die Regierung hat dem zugeſtimmt, welche 


ſtützte ſich meine Annahme, daß möglicherweiſe ein Ueberſchuß von 
illionen erzielt werden würde. ie be Monate aber 
vom Herbſt bis Ende April d. J. haben eine ſo bedeutende Stei⸗ 
gerung der Ausgaben ergeben, daß die damalige Veranſchla⸗ 
gung der Einnahmen in feiner Weiſe zutrifft. Wir 
önnen heute ſchon mit annähernder Sicherheit überſehen, daß die 
Etſenbahnbetriebsverwaltung einen Minderüberſchuß 
gegen den Etat von etwa 32 Millionen haben wird. 
Wat hört!) Mehreinnahmen würden etwa aufkommen 34%, 
illionen, dagegen Mehrausgaben mehr als 65 Millionen. Dabel 
fit aber zu berückſichtigen, daß in dieſem Minderüberſchuß 7%, 
ionen Gehaltserhöhungen ſtecken, welche beim Finanzminiſte⸗ 
um erſpart worden ſind. Außerdem kommen noch an Erſparniſſen 
in Bolge don Konpertirung von Prioritätsobligationen dem Eiſen⸗ 
bahne N 1% Millionen zu Gute, ſodaß ſich im Ganzen die Un⸗ 
2 9 1 A auf 22 bis 23 Millionen reduzirt. Die Angabe: 5 
ſie 0 ich di { men = 
ruegen, geaten, 1 wahrſcheinlich die Mehreinnah i 
ir ne nach den jetzt vorliegenden Ziffern an, daß ein 
Mehrüberſchuß gegenüber dem Etat ei wird bei der 
52 tverwaltung von 7½ Millionen, bei den direkten Steuern von 
2 Millionen, bei den indirekten Steuern von 5%, Millionen, bei 
der Bergverwaltung von 10 ¼ Mill 

tirung von Eiſenbahnprioritäten 1%, Millionen, bei der Staats⸗ 
ſchuldenverwaltung von 2¼ Millionen. Der Antheil an dem Er⸗ 
trage der Zölle und Tabakſteuer beim Reiche liefert einen Mehr⸗ 
überſchuß gegenüber dem Etat von 48 Millionen, bei den Reichs⸗ 
ſtempelabgaben von 1,8 Millionen, bei dem Hinterlegungsfonds 
von 1%, Millionen. Letzteres iſt aber kein wirklicher leberſchuß, 
ſondern eigentlich eine neue Schuld, die wir kontrahirt haben beim 
Finanzminiſterium in Folge von Erſparniſſen in Höhe von 7¼ 


. 


ionen, in Folge von Konver⸗ 


die Regierung erſucht, künftig bei der Etatsberathung die Ergeb⸗ 
niſſe der Schienenſubmiſſionen genau anzugeben, damit man parla⸗ 
mentariſch im Stande iſt, auf die Wirkung der Kartelle bezüglich 
der Preisbildung ſchärfer achten zu können, als es bisher möglich 
war. Ueberhaupt wäre es ſehr nützlich, aus einer Gegenüberſtellung 
der Matexialpreiſe zu ſehen, inwieweit die Mehrausgaben mit 
lolchen geſtiegenen Prelſen in Zuſammenhang ſtehen. Die 65 Mill. 
Mehrausgaben, von denen der Finanzminiſter geſprochen hat, ſind 
auch lehrreich für diejenigen, welche immer behaupten, daß die 
kün Ir Pant, wenn ſie auch im Inlande vertheuert, es 
der Induſtrie ermöglicht, das Ausland um ſo billiger zu verſorgen. 
Wir ſehen, wohin es führt, wenn man durch Begünſtigung der 
Kartelle den Abſatz für das Ausland auf Koſten des Inlandes er⸗ 
leichtert, wir ſehen, daß die Eiſenbahnverwaltung ſelbſt dann die 
Nackenſchläge empfängt, und daß dieſe Schläge in den überraſchend 
hohen Ausgabeziffern und in Folge deſſen in einem ungimftigeren 
e des Etats zum Ausdruck kommen. £ 
inanzminiſter Dr. Miquel: Die Frage des Abg. Richter, 
von welcher Beſchaffenheit die Mehrausgaben ſind, und auf welchen 
Titeln ſie beruhen, iſt allerdings für die Kalkulation der Zukunft 
von großer Bedeutung. Durch Rückfragen bei der Eiſenbahnver⸗ 
waltung wollte ich mir Klarheit verſchaffen, welcher Theil dieſer 
Mehrausgaben dauernder Natur iſt, und welcher vorübergehender. 
Aber zu einer vollſtändigen Klarheit bin ich nicht gekommen. Ein 
roßer Theil iſt vorübergehender Natur, und veranlaßt durch die 
5 im Herbſt; aber es iſt nicht der größere Theil. Eine 
uſammenſtellung bis Januar alt ergiebt, daß die Mehraus⸗ 
gaben mehr oder weniger auf alten Titeln beruhen, und keines⸗ 
wegs blos auf den vom Abg. Richter beſonders hervorgehobenen. 
Wir haben in Folge der Gehaltserhöhungen und neuen Einſtel⸗ 
lungen bis Ende Januar gegenüber dem gleichen Zeitraum des 


ntereſſe der zu dem Ringe ver⸗ 3 


vorangegangenen Jahres eine Mehrausgabe von 11 Millionen, 
an Wohnungsgeldzuſchüſſen 7 Millionen, für Hülfsarbeiter und 
verwandte Ausgaben ein Mehr von 10 Millionen, an fachlichen 
Mehrausgaben 3 Millionen, für die Unterhaltung der Bahnanlagen 
5.893 000 M., Koſten fur Bahntransporte mehr 12415000 Mark, 
für Erneuerung der Betriebsmittel mehr 13 Millionen, für Melio⸗ 
rationen u. dgl. 1846000 M. Mehrausgaben find alſo auf allen 
Gebieten enthalten. Dauernd ſind die 8 für Ge⸗ 
hälter und Wohnungsgeldzuſchuß, und darin ſteckt ein großer Theil 
der Mehrausgaben. Bis Ende Januar betrugen die Mehraus⸗ 
gaben 50 533 000 M., während der Etat überhaupt eine Mehr⸗ 
ausgabe von 58 Millionen dvorfieht. Im Monat April d. J. haben 
wir noch eine bedeutende Mehrausgabe zu erwarten. Wir müſſen 
hoffen, daß dieſelbe ſich mit der Zeit vermindern werde. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Für die Verzögerung der Fertig⸗ 
ſtellung des Etats iſt Niemand verantwortlich. Abg. Rickert müßte 
wiſſen, daß die Berathung der Landgemeinde ⸗ Ordnung, die er jo 
ſehr befürwortete, einen großen 2 55 der Zeit in Anſpruch ge⸗ 
nommen hat. Im Weſentlichen erklärt darauf der Redner ſeine 
Uebereinſtimmung mit den Ausführungen des Abg. Richter in 
Bezug auf die Kohlenringe und geſteht ein, daß er den früher be⸗ 
kämpften Antrag Richter⸗Schrader, die Kohlentarife herabzuſetzen, 
mit e e Augen anſehe. Den Verſicherungen der Koks⸗ 
ſyndikate, daß ſie nicht die Abſicht haben, die Preiſe in ungebühr⸗ 
licher Höhe zu erhalten, kann nach ihrer Thätigkeit kein Glauben 
eſchenkt werden. Die hohen Kohlenpreiſe, welche eine Kalamität 
ür das ganze Volk bilden, find durch die Produktionsloſten nicht 
gerechtfertigt. Der Preis von 10—11. M. für Förderkohle iſt durch 
die Höhe der Löhne nicht bedingt. Die Ausnahmetarife für Kohlen 
im Weſten haben die Zechen übermüthig gemacht. Der Export in 
das Ausland iſt dadurch auf Koſten des Inlandes ermöglicht wor: 
den, während die Einfuhr ausländiſcher Kohle durch hohe Tarife 
erſchwert wird. Es iſt charakteriſtiſch, daß der Eiſenbahnminiſter 
ſo traurige 1 an demſelben Induſtriezweige macht, den 
er mit großer Vorliebe großgezogen hat. Es muß etwas geſchehen, 
um 15 wm We 1 
Abg. Rickert: Herr Graf Kanitz macht Fortſchritte, er wird 
ſchließlich auch noch auf die nationale Anklagebank kommen, weil er 
auch nach engliſcher Kohle ruft. Eine ſolche Wendung kann uns 
nur freuen. Was die Verzögerung der Fertigſtellung des Etats 
betrifft, ſo wurde ja die ee der Landgemeindeordnung be- 
gonnen, als keine Ausſicht auf rechtzeitige Fertigſtellung des Etats 
vorhanden war. Und die Landgemeindeordnung, die Ihnen ja 
el iſt, auch in ihrer 155 Faſſung hinauszuſchieben, dazu 
atten wir allerdings keine Luſt. Aus den Zablen des Finanz⸗ 
miniſters kann man nicht genau erſehen, welche Ausgaben vorüber⸗ 
gehend, welche dauernd ſind. Deshalb richte ich noch einmal an 
ihn die Bitte, die amtlichen Zahlen nach Abſchluß im „Staatsan⸗ 
zeiger“, der ja das einzige offizielle Organ der Regierung iit, zu 
veröffentlichen. Der „Reichsanzeiger“ ſollte recht reichlich benutzt 
werden, um dem Publikum alle bekannten Thatſachen mitzutheilen 

Abg. v. Eyner n (ntl): Die Uebereinſtimmung der Herren 
Grafen Kanitz mit dem Herrn Richter war mir ſehr intereſſant. 
Les extr&mes se touchent: der Junker und der Demokrat ziehen 
gemeinſam gegen die Kohlenzechen zu Felde. Graf Kanitz ſcheint 
aber keine Ahnung zu haben, daß auch Kohlen einen Marttwerth 
beſitzen, dem ſich auch die Staatswerke fügen müſſen. Graf Kanitz 
ſcheint nur einen Marktwerth für Getreide zu kennen, und wenn 
ihm der nicht paßt, fo ſchreit er nach Getreidezöllen. Graf Kanitz 
und Abg. Richter triumphiren, über das Eintreten der Regierung 
für den Bezug 1 Kohle, fordern fie auf, gegen die Ringe 
einzutreten. Dabei iſt der größte Kohlenring der im ſtaatlichen 
Saarbrückener Revier. Wenn die Herren 19 darauf halten, die 
freie ſchrankenloſe Konkurrenz wachſen zu laſſen, dann mögen ſie 
doch ihren großen Einfluß — auch beim Abg Richter wächſt er ja 
anſcheinend von Tag zu Tag — dafür einſetzen, daß die einzelnen 

echen im königlichen Kohlenrevier einzeln ihren Verkauf in die 
Sand nehmen und gegen einander operiren, daß auch fie aus dem 

axtellweſen herausgeben. Wer die Verhältniſſe richtig beurtheilt, 
weiß, daß die Kohlenvereinigungen im Ruhrrevier wohlthätig ge⸗ 
wirkt haben, nicht im Intereſſe einer Preisſteigerung, ſondern einer 
mäßigen Preishaltung der Kohle. Aus dem letzten drohenden 
Strike haben die Kohlenzechen kein Kapital geichlagen. Die engliſche 
und franzöſiſche Kohle arbeitet unter denſelben Bedingungen wie 
die deutſche, ſie hat auch ihren gleichen Marktwerth, die Feindſelig⸗ 
keit gegen die deutſche Kohle zu Gunſten der ausländiſchen hat alſo 
keinen Sinn. 

Abg. Richter: Ich habe mich durchaus nicht gegen die freie 
Preisbildung und freie Konkurrenz ausgeſprochen. Alle meine 
Ausführungen gipfelten nur in dem Verlangen, daß nicht durch 
ſtaatliche Einrichtungen Koalitionen künſtlich gefördert und damit 
die en künſtlich geſtützt wird. Die Anträge. auf die Grof 
Kanitz Bezug nahm, gingen darauf hinaus, daß man aufhören 
möge, die Kohlenausfuhr, wie es bisher geſchehen iſt, künſtlich zu 
begünſtigen. Indem man auf jede Weiſe, während einer langen 
Reihe von Jahren beſonders billige Ausfuhrtarife für Kohlen 
ſchuf, nach Holland, nach der Schweiz, und indem man auf der 
anderen Seite der Zufuhr engliſcher Kohlen keinerlei Erleichterun⸗ 
gen ſchuf, hat man künſtlich den Abſatz der inländiſchen Kohlenge⸗ 
biete geſtärkt und die Konkurrenz des Auslandes ferngehalten, und 
dadurch ſolche künſtliche Preisſteigerung der Kohle geſtützt. Ich 
wende mich gegen ſolche künſtlichen Unterſtützungen, wie ſie die 
Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck für die Kobleninduſtrie ge⸗ 
bracht hat, in erſter Reihe, und in zweiter Reihe gegen eine an⸗ 
dere künſtliche Einrichtung, von der ich nicht weiß, in welchem Um⸗ 
fange ſie noch weiter beſteht. Seiner geit it eine Konventional⸗ 
ſtrafe eingeführt worden für den Fall, daß die einzelnen . 
A ihre Produktionsmenge überſchreiten gegenuber der Pro⸗ 
uktionsmenge der Vorjahre Dieſe Konventionalſtrafe iſt zuläſſig 
gemacht worden durch eine Statutenänderung der Bergbau⸗Hilfs⸗ 
kaſſe in Weſtfalen, in der Weiſe, daß diejenigen Zech n, die mehr 
produziren als im Vorjahre, außerordentliche Beiträge zu dieſer 
Kaſſe, entſprechend ihrer Mehrproduftion, zahlen müſſen, die ſo 
doch find, daß ſie den Charakter einer Strafe tragen. Herr v. May⸗ 
ach hat zuerſt ſich der Beſtätigung dieſer Statutenänderung, die 


DET WE 


und das hat ganz außerordentlich zur Kohlenpreisſteigerung bei⸗ 


I} 


auf eine ſtaatlich organiſirte Koalition der Zechen hinausläuft, 
widerſetzt, wurde aber durch den Fürſten Bismarck veranlaßt, ſie 
doch zu beſtätigen. Dieſe künſtliche Begünſtigung der Kohlenpreis⸗ 
fteigerung will ich fernhalten. Wir werden ſehen, ob dann noch 
eine Preisſteigerung in dem bisherigen Maße möglich iſt. Gerade 
die Koblen find ja einer plötzlichen raſchen Steigerung beſonders 
ausgeſetzt, weil der größte Theil der Produktion im Voraus ver⸗ 
ſchloſſen iſt und nur ein geringes Quantum verfügbar bleibt, ſodaß 
wenn plötzlich eine geſteigerte Nachfrage hervortritt, die Preis⸗ 
steigerung viel größer iſt, als wenn dieſer ein größeres verfügbares 
Angebot gegenüberſtände. Nun haben nach dem erſten weſtfäliſchen 
Strike die Staatsbehörden plötzlich in einer gegen die Konſumenten 
‚ganz rückſichtsloſen Weiſe ihre eiſernen Beſtände an Kohlen erhöht, 


etragen. Bei dem drohenden Strike in den letzten Monaten fan⸗ 
den zwar auch entſprechende Erhöhungen der Beſtände ſtatt, dies⸗ 
mal aber durch Ankäufe aus England, wodurch eine ähnliche Preis⸗ 
ſteigerung verhindert wurde. 


Herr v. Eynern ſtellt es ſo dar, als ob er zwiſchen den beiden 
politiſchen Extremen, Herrn Grafen Kanitz und mir, die vernünf⸗ 
tige Mittelpartei darſtelle. Nein, politiſche Geſichtspunkte kommen 
hierbei gar nicht in Betracht. Ich unterſcheide zwiſchen demjenigen, 
der das allgemeine Staatsintereſſe bei ſolchen Fragen vertritt, und 
dem, welcher geneigt iſt, das Intereſſe beſtimmter Produktions⸗ 
zee dem allgemeinen Interelle voranzuſtellen. In Bezug auf 

ie Getreidepreiſe glaube ich übereinſtimmend mit Herrn v. Eynern 
das allgemeine Intereſſe gegen künſtliche Beſchränkung des Ange⸗ 
bots zu vertreten. Bei dem Kohlenintereſſe bin ich weniger ſicher 
des Herrn v. Eynern, dagegen um ſo ſicherer des Herrn Grafen 
Kanitz. Ich hoffe, daß beide Herren mir noch weiter näher kom⸗ 
men, daß Herr Graf Kanitz ſich meinem Standpunkt in Desug auf 
Getreide, und Herr v. Eynern in Bezug auf die Kohle anſchließen 
wird. Dann werde ich mit beiden Herren Arm in Arm das Jahr⸗ 
hundert in die Schranken rufen. (Heiterkeit.) 


Abg. Graf Kanitz (konſ.): Die Landgemeindeordnung iſt mir 
durchaus kein Greuel, mit ihrem jetzigen Wortlaut bin ich ganz 
einverſtanden. Wenn Herr v. Eynern mich als Junker, Herrn 
Richter als Demokrat ie ſo fällt mir das Wort ein: 
Prophete rechts, Prophete links, das Weltkind in der Mitte (Heiter⸗ 
keit). Ich ſtehe auf dem Standpunkte, daß gerade die Kohlenpreis⸗ 
den die ſozialdemokratiſche Bewegung in den Bergbau⸗ 

iſtrikten ſteigert, daß in England die Preiſe ungefähr die gleichen 
nd wie bei uns, iſt 1 Aber dort lauten die Preiſe „frei an 
ord“, und das Verhältniß wäre nur dann daſſelbe wie bei uns, 


wenn auch die Zechen zu den gleichen Preiſen die Kohlen frei nach 
den Häfen lieferten. Die Frage von Herrn Richter in g au 
die Kohlenvereinigungen glaube ich beantworten zu könneſt dur 


den Hinweis auf das Statut des weſtfäliſchen Koksſyndikats. Dies 
Syndikat beſtimmt die Preiſe, und ſeine Konventionalſtrafe beſteht 
darin, daß für jeden Doppelwagen Koks, welcher im freien Maxkt 
verkauft wird, eine Konventionalſtrafe von 500 M. beſteht. Die 
Statuten der Kohlenkaufvereine lehnen ſich ganz an das Statut 
des Kotsſyndikats an. Wenn Herr Richter meint, daß ich Gegner 
jedes Kohlen-, aber Förderer jedes Getreideringes bin, jo faßt er 
die Bedeutung der Kohlenringe und der Getreidepreife ganz anders 
auf wie ich. Bei den Getreidezöllen handelt es ſich darum, einen 
unumgänglich nothwendigen Erwerbsſtand zu erhalten. Bei den 
Kohlenzechen iſt es ganz anders. Hier ſind die Beſitzer, die Aktio⸗ 
näre, wohlhabende Leute. Die hohen Getreidepreiſe kommen der 
Mehrheit des deutſchen Volkes zu ate während an den hohen 
Kohlenpreiſen nur eine Anzahl wohlhabender Leute ein Intereſſe 


haben. 
Abg. Dr. Hammacher (kl.): Die 50 Rickert und Richter 
d wenigſtens in wirthſchaftlichen Dingen ſo vorurtheilsfrei, daß 
e prinzipiell jedem Produzenten eine künſtliche ib den Jnduſt feines 
Produktes verbieten wollen, Graf Kanitz aber will den Induſtriellen 
ein Recht nehmen, welches er für andere Intereſſentenkreiſe in An⸗ 
ſpruch nimmt. Glaubt Graf Kanitz, daß der Landwirth ein bevor⸗ 
zugter Menſch iſt in unſerem Staatsweſen? (Lachen rechts). Das 
iſt ein feudaler Standpunkt, der Standpunkt einer glücklicherweiſe 
untergegangenen Zeit. Ich erinnere den Grafen Kanitz an die 
Zeit, wo er ſelber der Ueberzeugung war, daß die Bergwerke ſich 
am Abgrunde des Bankrottes befanden. Die engliſchen Kohlen⸗ 
preiſe ſind höher als die weſtfäliſchen. Wenn engliſche Kohlen vor 
wenigen Monaten vom Staat und den Induſtriellen bezogen wur⸗ 
den, ſo geſchah es um — zu verſorgen, weil man Strikes befürch⸗ 
tete, die Kohlen wurden auch zu höheren Preiſen bezogen. Die 
Kartelle können nicht zwangsweiſe bekämpft werden, es giebt kein 
Mittel, das aber iſt unſtreitbar, daß fie mäßigend auf die Preis⸗ 
ſteigerung wirken. Die ZN werden heruntergehen und müſſen 
3 volkswirthſchaſtlichen Intereſſe. Der Zeitpunkt liegt auch 
näher, wie Manche glauben. 

Abg. v. Eynern: Die Kohlenfrage und die Kohlenpreiſe wer⸗ 
den uns in den nächſten Jahren noch ſehr häufig beſchäftigen. Wir 
können es nicht mit anſehen, daß die Kohlenſchätze unſeres Landes 
ohne Vortheil ausgebeutet werden. Die Saarkohle kann ſich 
allgemeinen Konkurrenzpreis nicht entziehen. Die eee 
wird nicht von den Toben Kohlenpreiſen großgezogen, ſondern durch 
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dem hät 


ſteht, haben wir kein Intereſſe daran, die Verwaltung den Koali⸗ 
der Produzenten preiszugeben. Die Geſtaltung der Kohlen⸗ 


die fortwährenden Reden des Grafen Kanitz gegen die Kohlen⸗ 
intereſſenten. Erfreulich iſt, daß Abg. Richter auf den Saarring 
nicht zurückgekommen iſt. Eine verſtändige Beſchränkung der Pro⸗ 
duktion iſt doch keine Sünde, iſt doch jedenfalls vernünftiger als 
ein Raubbau. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erwidert auf die Frage des Abg. 
Rickert bezüglich der Veröffentlichung des Finglabſchlu es der Ein⸗ 
nahmen im „Staatsanzeiger“, daß er keine beſtimmte Erklärung 
abgeben könne, weil der Beſchluß dem Staatsminiſterium zuſtehe, 
daß aber die Sache in Erwägung gezogen werden würde. 

Abg. d (ntl.) erwidert dem Grafen Kanitz, daß 
auch die Kohleninduſtrie wie die Landwirthſchaft im Niedergang 
geweſen ſei. Das Koksſyndikat habe die Preiſe in Jahresfriſt um 
das Doppelte ermäßigt, von 28 M. auf 13 M.; wie könne man 
da von einer künstlichen 1 durch das Koksſyndikat 
ſprechen. Der Staat habe in der Eiſenbahnverwaltung das größte 
Monopol, bilde den größten Ring; wie könne Abg. Richter dieſen 
ſtaatlichen Ring zum Kampfe gegen private Ringe auffordern, wie 
könne er hohe Kohlentarife befürworten. Er beſtreite, daß die in 
Weſtfalen beſtehenden Vereinigungen thatſächlich Ringe ſeien. 

Abg. Richter: Die ae der weſtfäliſchen Bergbau⸗ 
hilfstaſſe iſt in der That eine künſtliche Koalitionsbildung, die vom 
Staate unterſtützt iſt, weil jede Zeche gezwungen iſt, ſich ihr anzu⸗ 
ſchließen und ſich ihre Mehrheitsbeſchlüſſe gefallen zu laſſen. Das 
ift keine freie Vereinigung der Produzenten, ſondern entſpricht der 
ſtaatlichen Kontingentirung der Branntweinproduktion. Das Mo⸗ 
nopol der Staatseiſenbahnverwaltung iſt weſentlich das Verdienſt 
der Freunde des Herrn Schmieding; nachdem es aber einmal be⸗ 


tarife verfolgt ausgeſprochenermaßen die Begünſtigung der Produ⸗ 
zenten zum Schaden der Konſumenten. 
Abg. Graf Kanitz beſtreitet, ein ker der Kohleninduſtrie 
u fein; er wolle aber auch für die Eiſeninduſtrie eintreten. Die 
okspreiſe ſeien gegenüber den früheren Jahren, wo fie 7, ja jogar 
5 Mark betragen hätten, ungeheuer geſtiegen auf 16 und 17 Mark 
durch das Koksſyndikat und darunter leide die deutſche Eiſen⸗ 
induſtrie ungeheuer. Mit den hohen Getreidepreiſen iſt es ganz 
anders. Dieſe haben allerdings jetzt eine Höhe erreicht, welche 
auch von der Landwirthſchaft bedauert werden muß (Heiterkeit 
links. Zuruf: Heben Sie doch die Getreidezölle auf!). Aber an 
dem Profite des Getreideringes, wenn ein ſolcher überhaupt beſteht, 
12 57 die Produzenten, die Landwirthe keinen Antheil. (Lachen 
nks. 
Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. 


In der Spezialdiskuſſion ſagte beim Forſtetat 
andwirthſchaftsminiſter v. Heyden auf eine Anfrage des Abg. 
Leemann _(Btr.) jein Intereſſe an der Anſtellung der geprüften 
Gemeinde⸗Oberförſter zu. 

Bei Etat der indirekten Steuern bemerkt 

Abg. Rickert: In den letzten Tagen hat die Zeitungsnach⸗ 
richt große Aufregung in der Bevölkerung verurſacht, daß an der 
ſchleſiſchen Grenze ein Grenzzollbeamter auf drei Perſonen, 
welche etwas Mehl über die Grenze von Oeſterreich nach Preußen 
Aue boten 11 4 42 dem Geſetz zuläſſig iſt, 

ufe: „Halt!“ n 

tödtlich verletzt hat. ie iſt ein ſolcher Fall möglich? Hat der 
Grenzzollbeamte in 5 — Falle nicht ſeine Inſtruktion überſchritten? 
Und was wird geſchehen, um einen derartigen Mißbrauch der 
Inſtruktion dieſer Beamten zu verhindern ? 


inanzminiſter Dr. Miquel erwidert, daß, ſo bedauerlich der 
zul ei, doch nicht das geringſte Anzeichen vorliege, d 
eamten ihre Befugniſſe überſchritten und ſi ichtver⸗ 
letzung ſchuldig gemacht haben. Die Beamten haben nach den 
Geſetzen gehandelt, wie der eingeforderte Bericht ergiebt. Das 
Geſetz ſchreibt vor, daß über derartige Fälle immer eine Unter⸗ 
ſuchung ſtattfindet, welche aber noch nicht abgeſchloſſen iſt. Nach 
dem Berichte ſtellte ſich der Fall folgendermaßen: In der Nacht 
vom 13. auf den 14. Mai um 1 Uhr trafen zwei Grenzaufſeher 
einen geſchloſſenen Trupp von 13 Perſonen. Trotz mehrfachen 
Anrufens ergriff der geſammte Trupp die Flucht, weshalb die 
Beamten, nachdem auch ein Schreckſchuß ohne Erfolg geblieben 
war, von der Schußwaffe ernſtlich Gebrauch machten und hierbei 
die Weber Wiedemann und Umlauf, ſowie ein Mädchen Anna 
Bene aus Hausdorf verwundeten. Bei dieſen Verwundeten, 
cheint aus dem Bericht hervorzugehen 
102 Kg. Mehl ergeben. Es handelt fi m ein 
Schmuggel, nicht um das erlaubte ſteuerfreie Einbringen von 
kleinen Quantitäten Mehl. Im Uebrigen erklärt ſich der Miniſter 
bereit, das Reſultat der gerichtlichen Unterſuchung mitzutheilen. 
Darauf wird der Etat bewilligt. 
ergetat wünſcht 


als ſie ſeinem 
ſofort Folge leiſteten, geſchoſſen und 


da ie 


ſo 
hat ſich ein Bes von 
alſo um einen wirklichen 


Beim 

Abg. Sombart (nl.) eine Beſſerſtellung der Markſcheider. 

oc Rath Huyſſen erwidert, daß die Marktſcheider den 
Landmeſſern gleichgeſtellt ſeien, mit welchen ſie gleiche Vorbildung 


ten. 
Abg. R 
fiskaliſchen Gruben in Königshütte einem preußiſchen Beamten⸗ 


ickert fragt den Miniſter, ob es wahr fei, daß die 


ae 5 


verein dieſelbe Quantität Kohlen zu derſelb 


1 
ger verkauft haben als den Kohlenhändlern. er „wäre 
nicht zu billigen. wen 


Handelsminiſter v. Berlepſch erklärt, daß er dieſe Na 
in der Preſſe geleſen und daraufhin Bericht eingefotbert 1 g 
Auf Grund dieſes Berichtes könne er feſtſtellen, daß der Danziger 
Beamtenverein, um den es ſich hier handele und der 25000 Zent⸗ 
ner abgenvmmen habe, keinen niedrigeren Preis gezahlt hätte als 
Kohlenhändler. ; 
. pr der a — 

g. Dr. Porſch (Ztr. e d g nalarbeiten 
Breslau zur Sprache = ückſicht auf die Ver andlungen im 
Herrenbaufe. Die Stadt Breslau habe ſich nicht blos zur Zahlung 
von 50 000 M., ſondern zu Aufwendungen von mehr als einer 
Million Mark verpflichtet, falls der Großſchifffahrtsweg durch 
Breslau gehen ſolle. Auf Klage der Schiffer ſei jedoch die Frage 
in ernſtliche Erwägung gezogen, ob nicht der Kanal um die Stadt 
herumgeführt werden ſolle. Die Verhandlungen der Regierung 

ätten große Beunruhigungen hervorgerufen, da die Stadt der 

nd geweſen jei, daß der Löſch⸗ und Ladeverkehr innerhalb 
der Stadt ſich befände. Erſt als die Regierung es ablehnte, dezüg⸗ 
lich des Löſch⸗ und Ladeverkehrs eine die Stadt Breslau BL 
gende Erklärung abzugeben, habe der Magiſtrat feinen Beitrag 
zurückgezogen und ſei aus dem Kreiſe der Intereſſenten heraus⸗ 
getreten, weil Breslau bei der Herumführung des Kanals nur 
Nachtheile erleide. Bedauerlich fel die Erklärung des Regierungs⸗ 
kommiſſars im Herrenhanſe, daß die Verwaltung nunmehr ohne 
andere als techniſche Gründe den Kanal fertig ſtellen werde Denn 
man dürfe doch Breslau, die größte Stadt Schleſiens, nicht ver⸗ 


nachläſſigen. 5 

Geh. Rath S Aula erwidert, daß der Stadt Gelegenheit ge⸗ 
eben werden würde, ſich über die Angelegenheit zu äußern, falls 
te in den Intereſſenkreis wieder zurückkehren wolle. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ztr) verlangt die Geſtattung der 
freien Benutzung der zu beiden Seiten des Rhein⸗Ems⸗Kanals 
anzulegenden — bezw. Verbreiterung derselben, da die Gemein⸗ 
Be unter dieſen Vorausſetzungen bereits Vorausleiſtungen gemacht 

ätten. > 

Geh. Rath Schulz erwidert, daß die Regierung keine bindende 
Erklärung abgegeben habe über die Benutzung u Erweiterung 
der Wege, und daß die Erfüllung dieſes Wunſches von dem Um⸗ 
fange der Mittel abhänge. 

Der Etat wird bewilligt. 8 

Vor der Berathung des Etats des Handelsminiſte riums 
vertagt ſich das Haus. 

ur Geſchäftsordnung bittet 8 f 

bg. Rickert die Regierung um Erklärungen, ob die Gerüchte, 
daß noch neue Vorlagen in Ausſicht ſtänden, begründet ſind, und 
erſucht den Präſidenten, feſtzuſtellen, welche Vorlagen noch erledigt 
und welche unerledigt bleiben jollen. 3 * 8 

Miniſter v. Bötticher erwidert, daß die Gerüchte über neue 
Vorlagen in das Gebiet der Enten gehörten, welche mit Beginn 
der wärmeren Jahreszeit in der Freſſe aufzutauchen pflegen. 
(Heiterkeit.) Von einem Nachtragsetat ſei ihm nichts bekannt, eben⸗ 
ſowenig von einer Veränderung in der Organiſation von Miniſte⸗ 
rien, zu der die Mitwirkung des Landtages erforderlich ſei. Ueber 
die Walke welche Vorlagen 1 zu erledigen ſeien, hoffe er, werde 
eine volle Uebereinſtimmung ſi 1 aſſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Fortſetzung der Etatsbe⸗ 
rathung, Sekundärbahnvorlage.) 

Schluß 5½ Uhr. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 26. Mai. Dan: Sa 

— Der Kaiſer wird am 29. d. M. aus Prökelwitz 

wieder in Berlin eintreffen, um die große Frühjahrsparade 

über die in Berlin garniſonirenden Regimenter des Gardekorps 
abzuhalten. 


berechti 
der Annahme, daß die Landwirthſchaft geſchädigt werde.“ 
In Bezug auf die auswärtigen Verhältniſſe äußerte 
Miniſter v. Boetticher Folgendes: j 
„Es ift des Kaiſers Wille, ſein ernſter Wille, 
Wohlfahrt mit allen Kräften zu fördern, und piauben Sie mir, 
meine Herren, die Sorgen find bei Weitem nicht ſo begründet, wie 
man im Lande des Defteren hört. Der politiſche Horizont iſt klar 
und rein, laſſen Sie ſich nicht durch franzöſiſche oder ruſſiſche 
Uebertreibungen beunruhigen! Meines Erachtens ift nirgends ein 
vernünftiger Grund zu finden, um mit uns anzufangen, und wir 
werden niemals anfangen! 


die öffentliche 
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Die Verfolgung der Juden in Rußland. 
II 


Unter der milderen Regierung Alexanders II. wurden den 
Juden einige Vergünſtigungen eingeräumt. Im Jahre 1865 erließ 
der Zar ein Edikt, inhalts deſſen er jüdiſchen Handwerkern erlaubte, 
ſich außerhalb der Grenzlinie, d. h. außerhalb Weſt⸗, Klein⸗ und 
Südrußlands, e Außerdem ermuthigte die Regierung 
um ge Zeit das Bildungsbeſtreben jüdiſcher . Leute. So⸗ 
bald ſie eine Univerſität abſolvirt hatten oder Mitglieder eines 

elehrten Berufs geworden waren, durften ſie ſich außerhalb der 
Grenzlinie niederlaſſen. Obgleich ſie in anderer Hinſicht behindert 
waren, erlaubte ihnen Diele unbedeutende Vergünſtigung, nach 
allen Richtungen hin vorwärts zu kommen, 


den. 
Nach dem Tode Alexander II. trat eine Aenderung ein. Der 
Antiſemitismus in Deutſchland war nur theoretiſch und in Worten 


beſonders aber ſich zu 


u 
laſſen, um die 


2) Zeitweilig hat die Legaliſirung von Verträgen über Immo⸗ 


desgleichen die Eintragung von Juden als Pächter ländlicher 
Grundſtücke, ſowie die Ausſtellung notarieller Vollmachten, welche 
Juden 9 Verfügung über ſolche Ländereien berechtigen. 

3. Den Juden wird verboten, an Sonntagen und den chriſt⸗ 
lichen Hauptfeiertagen Geſchäfte zu betreiben; die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze, betreffend das Schließen der den 885 ten gehörenden Ge⸗ 
ſchäfte an ſolchen Tagen ſind auf die den Juden gehörenden Ge⸗ 
ſchäfte auszudehnen. 

4. Die in den Paragraphen 1, 2 und 3 enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen gelten nur für die Gouvernements innerhalb des jüdiſchen 
Niederlaffun Srayon?. K 

Ignatieff begann, feine temporären Geſetze zur Ausführung zu 
bringen, aber der Unwille, welchen in Weſteuropa die Verfolgung 
der ruſſiſchen Juden erregte, brachte im Herbſt 1882 ſeinen Sturz 
zu Wege; mit ſeinem Verſchwinden geriethen ſeine Geſetze in einem 
en Maſſe in Mißkredit, ſodaß fie nur zum Theil ausgeführt 
wurden. 

n der That waren viele der Anſicht, daß dieſelben Pi, 
zurückgezogen ſeien, und im November 1884 erklärte der General⸗ 
gouverneur von Wilna auf eine Anfrage bezüglich einer Beſtim⸗ 


mung dieſes Geſetzes, daß daſſelbe ſuspendirt ſei und vom Senat 
einer weiteren Erörterung unterzogen würde. 
Aber ob mild oder ſtreng angewandt, die Maigeſetze blieben 


im ruſſiſchen Staatsgeſetze 9 und es bedurfte nur einer 
Wiederbelebung der antiſemitiſchen Gefühle in den Regierungs⸗ 
kreiſen, um dieſelben zur vollen Ausführung zu bringen. Durch 
die ſteigende Macht Pobedonoszeffs, der ſeit 1880 Prokurator 
des heiligen Synod iſt, und durch ſeinen verderblichen Einfluß auf 
ſeinen früheren Schüler, den gegenwärtigen Zaren, iſt in Rußland 
eine Aera religiöſer Intoleranz eingeleitet. Chriſtliche Sekten 
haben Unterdrückung und Gewalt zu erdulden, Lutheraner und 
römiſche Katholiken leiden in beſtimmtem Maße ebenfalls, wenn 
auch nicht ſo ſehr als die Juden, unter der Abſicht Pobedonoszeffs, 
Alles, was nicht ftreng orthodox tft, zu unterdrücken. 

Während des Winters 1889/0 wurde es bekannt, daß das 
offizielle Rußland die Maigeſetze nicht zurückzunehmen beabſichtige, 
dieſelben vielmehr ausdehnen und verſchärfen, ſogar zu permanen⸗ 


bilien und Hypotheken zu unterbleiben, wenn Juden Käufer find, ten Geſetzen machen wolle. Die Generalgouverneure wurden be⸗ 


nachrichtigt, daß man dem Zaren eine Ausdehnung der Maigeſetze, 
Au ah der alten Beſchränkungen unb die gefepti [3 

irtrung früher erlaſſener judenfreundlicher ne en des 

engts vorſchlagen wolle. Man hörte, daß der Gro 1 ichael, 
Präſident des Kaiserlichen Raths, jeine Stimme gegen dieſe Vor⸗ 
ſchläge erhob, und man berichtete ſogar, bp der Zar ſelbſt feine 

iöbinignm über dieſe Verfolgungspoliti been habe. 
Aber trotz dieſer mächtigen Intervention, Mn che ochgeſpannten 
Hoffnungen Raum gab, wurden auf zmertilt e Weiſe Auszüge 
der projektirten Geſetze an die Gouverneur, ser schiedenen Pro⸗ 
vinzen geſandt, vorgeblich zu dem Zwecke, dieſelben zu einem Gut⸗ 
achten zu veranlaſſen. 


und Warſchau un u 

wurde auf den drakoniſchen ge 
Londoner „Times“ er nnei $e 
von der beabfichtigten gesandt 
eilten ſich die ruſſiſchen Geſandten. 0 
fe verſichern, daß keine neuen Edikte gegen die Juden beabſichtigt 


Es muß in der That der ruſſiſchen offiziellen Welt klar ge⸗ 
worden fein, daß neue Geſetze unnötbig find, um das gewollte 
Ziel zu erreichen. Das ruſſiſche Recht kann eben zu jeder Zeit 
als A entſetzliches Verfolgungsmittel dienen und zwar lediglich 
durch die Wiederbelebung alter Geſetze und die Daumenſchraube 
der Poltzeiwilltür. So leben die ruſſiſchen Juden in einem Zustande 
beſtändiger Unſicherheit. Eine weitere Bedrückung erfahren fie 
durch die Auslegung des Geſetzes, welche von dem Senat, dem 
höchſten Appellationsgerichtshofe. ſtets in einem den Juden feind⸗ 
lichen Sinne gebandhabt wird. Ein ferneres Unglück für die be⸗ 
dauernswerthen ruſſiſchen Juden iſt die Härte, mit welcher das 
Geſetz von den Beamten gehandhabt wird. Wir haben in unſeren 
einzelnen Mittheilungen über die dortigen Vorgänge nur zu oft 
Gelegenheit gehabt, grauſige Schilderungen des rückſichtsloſen Vor⸗ 
gehens der Beamten zu geben. 
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4 — Zu den Landtagsarbeiten bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: 
Eine en der Frage des Wildſchadenerſatzes und des Er: 


wurfes über die Verlegung der Buß⸗ und Bettage ſteht für dieſe 
Seſſion nicht mehr in Ausſicht. 


nehmen nach der „Siebener-Ausſchuß“ zur Vorbereitung 
der Reform des höheren Schulweſens unter dem Vorſitz des 
Geh. Rathes Hinzpeter wiederum zuſammentreten. Seine 
Berathungen werden 
giltige Verſtändigung über 
auf die Maßregeln für die . . i 

— Bei der Agitation für neue Eiſenbahnprojekte ſind 
die Landräthe angewieſen worden, 


als 


otar vereidigt werden ſollte, zu der a. cee mit der Be⸗ 
merkung zitiren, er möge 


in angemeſſener Kle dung erſcheinen. 
Nachdem die Vereidigung erfolgt war, stellte Landgerichtspräſident 
Witte den Rechtsanwalt Starker zur Rede wegen feines — — 
Patrſotismus. Landgerichtöpräfibent Witte erblickt in dieſer Hin⸗ 
ficht einen Mangel in dem mſtande, daß er den Rechtsanwalt 
Starker nicht bei dem r sdiner der Dffigiere und 
Beamten in der Of burce geſehen hat. Die Thatſache, 
daß Rechtsanwalt Starter im Stadthauſe mit den Bürgern den 
König ehrte, genügt dem Landgerichtspräſidenten Witte nicht. Ein 
Rechtsanwalt und Notar hat ſich als Beamter zu fühlen und das 
u. a. auch dadurch zu zeigen, daß er am Königsgeburtstage mit 
den Offizieren und Beamten ſpeiſt. 

— Unter den ruſſiſchen deutſchfeindlichen Blättern nimmt die 
„Nowoje Wremjg“ einen hervorragenden ir! ein. Heute 
lauben die „Ham Nachr.“ behaupten zu jollen, „daß die „Nowoje 

remja“ ein in franzöſiſchen und Berliner fortſchrittlichen 

änden befindliches Unternehmen tft.“ Die „Hamb. 

acht“ reden wiederholt davon, daß jenes Blatt, „unter praftiicher 
Mitwirkung von Berliner Fortſchrittskräften“ erſcheine und 
franzöſiſchen Intereſſen diene. Man wird, ſo lange für dieſe An⸗ 
ſchuldigung gegen die Fortſchrittsparteil kein Beweis gebracht iſt, 
ruhig annehmen dürfen, daß die „Hamb. Nachr.“ ſich einer 
„Pauſchalverleumdung“ ſchuldig gemacht haben. Verwunderlich 
aber muß es erjcheinen, daß Furt Bismarck es für angemeſſen 
bielt, am 10. Mai 1890 jenes ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗berliniſche Blatt 
dadurch auszuzeichnen, daß er deſſen Berliner Korreſpondent 

wow empfing und mit langen Auseinanderſetzungen über die 
deutſche Politik gegen Oeſterreich und Rußland und über viele 
andere Dinge beehrte. 

Eſſen a. d. Ruhr, 26. Mai. Auf Veranlaſſung der 1 
Eiſenbahndirektion e fand heute hier eine Konfe⸗ 
renz mit den Vertretern der hauptſächlich intereſſirten Zechen 
behufs Verſtändigung über Lieferung des erforderlichen Quantums 
von Lokomotivkohlen von ſtark 1000000 Tonnen ſtatt. Auf das 
Prin, Quantum fand kein Angebot ſtatt. Offerten erfolgten für 

maqualität zu 105 M., für geringere Sorten mit Abſtufungen 
90 2 bis 3 M. pro Doppelwagen. Die Entſcheidung iſt bis zum 


. 8 5 
Mainz. Seen Der 21 Wochen dauernde Streik der hieſigen 
Schreinergeſellen iſt jetzt zu Gunſten der Meiſter, welche auf 
der zehnſtündigen Arbeitszeit beharrten, durch Nachgeben der Ge⸗ 
ſellen beendet. 


2 
Aus der Provinz Poſen 
And den Nachbarprovinzen. 
Wronke, 24. Mai. (Ueberfahren. Pfingſtſchießen. 
Am er Tage hütete 505 8 ab alte Nachſelchen Eine 
Bahnwärters kurz vor Wronke eine Ziege an der Böſchung der 
Strecke Der Schnellzug brauſte heran, die Ziege ſprang mitten 
auf das Geleis, und als das kleine Mädchen das Thier zurück⸗ 
ah wollte, wurde es von der Maſchine erfaßt und auf der 
telle getödtet. — Am heutigen Tage erreichte das diesjährige 
Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde ſein Ende. Der auch 
ſenſt als beſter Schütze der Gilde bekannte Herr Tiſchlermeiſter 
zramkiewicez wurde auf eine „Gute Elf“ als Schützenkönig 
proklamirt. Das Zentrum „die Zwölf“ war für diesmal von 
den Schützen verſchont geblieben. 8 

Schweidnitz, 25. Mai. [Unglücksfall durch Dynamit.) 
Der Sohn eines Steinarbeiters in Strehlitz hieſigen Kreiſes gab 
dieſer Tage einem 13jährigen Mädchen daſelbſt einige Dynamit⸗ 
Patronen. Das Mädchen, die Gefährlichkeit derſelben nicht ken⸗ 
nend, ſtach mit einer Nadel in eine derſelben. Bei der lofion 
wurden dem Kinde die Augen erheblich verletzt, die eine Hand ganz 

und von der andern einige Finger losgeriſſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Peſt, 26. Mai. Abgeordnetenhaus. Der inanzminiſter 
Weckerle erklärte, die Regulirung der Valuta bilde einen inte⸗ 
grirenden Beſtandtheil des Programms der Regierung. Er 
abe am 15. Januar dem Miniſterrathe eine ausführliche Dar⸗ 

ung unterbreitet, auf Grund deren er ermächtigt wurde, mit 
der öſterreichiſchen Regierung in bindende Verhandlungen zu 
treten, welche gegenwärtig ſchwebten. Bei dem Entgegenkom⸗ 
men der öſterreichiſchen Regierung ſei die Hoffnung gerecht⸗ 
fertigt, daß die Frage bald gelöſt werde und er (der Finanz⸗ 
miniſter) in nicht ferner Zeit in der Lage fein werde, dem 
Haufe darauf bezügliche Vorſchläge vorzulegen. Wichtig fei 
hierzu die Herbeiſchaffung des nöthigen Goldes; er benütze jede 
Gelegenheit, dieſelbe zu Förder. Es fei unmöglich, die Werth⸗ 
telation lange Zeit vorher feſtzuſtellen. Bei der Valutaregu⸗ 
irung könne auch in ägung gezogen werden, ob auf eine 
einere Geldeinheit übergegangen werden ſolle. x 
a Bi aris, 25. Mai. Deputirtenkammer. Zur Abſtimmung 
über die Zelltarifvorlage übergehend, nahm die Kammer den 
Zoll auf Pferde mit 30 Fres., auf 
Maulthiere mit 5 und auf Eſel mit 3 Fres. an. Die Kom⸗ 
miſſion hatte die von der Regierung vorgeſchlagenen Zollſätze 
1 N abgeändert, auf welche ein Zoll von 18 Fres. 
angeſe . g 

Paris, 26. Mai. Nach Meldungen aus Iquique hat 
die Kongreßpartei einen Freun ſchaftsvertrag mit der Republik 
Bolivia abgeſchloſſen. Gleichzeitig wurde beiberjeits beſchloſſen, 
betreffs Regelung der ſchwebenden Grenzſtreitigkeiten in Unter⸗ 
handlungen zu treten. . a 

Paris, 26. Mai. Der Munizipalrath beauftragte ſein 
Bureau als Vermittler zwiſchen der Omnibusgeſellſchaft und 


Am Donnerſtag, den 29. d. M., wird dem Ver⸗ h 


üllen mit 20, auf 


den ausſtändigen Bedienſteten derſelben einzutreten. Zwei 
Streikende, welche heute Morgen einen Omnibus anhielten, 
wurden unter die Räder geworfen und tödtlich verletzt. i 
ndon, 26. Mai. Der „Times“ wird von angeblich 
gut unterrichteter Seite aus Petersburg ee daß die 
Meldung aus Wien von der beabſichtigten Verehelichung des 
Großfürſten Thronfolgers mit einer Tochter des Fürſten von 
Montenegro abſolut unwahr ſei. N 

London, 26. Mai. Die Firma Armſtrong, Mitchell 
& Co. theilt mit, daß Turpin bei den Verhandlungen über 
den Verkauf des Melinits ausdrücklich erklärt habe, volles 
Verkaufsrecht zu haben. Die franzöſiſche Regierung habe 
ſpäter an dem Melinit wichtige Verbeſſerungen vorgenommen, 
welche Turpin nicht mitgetheilt worden ſeien. 

Ko el, 26. Mai. Der ruſſiſche Botſchafter 
Nelidow reiſt Abends dem Großfürſten Georg entgegen, deſſen 
Ankunft am Donnerſtag hier erwartet wird. Der Großfürſt 
wird während ſeines zweitägigen Aufenthaltes hierſelbſt an 
Bord des ruſſiſchen Schiffes „Korniloff“ Wohnung nehmen. 

Sofia, 26. Mai. Die „Agence Balcanique“ meldet: 
Infolge der von der bulgariſchen Regierung an Rumänien ge⸗ 
richteten Aufforderung, die der Mitſchuld an der Ermordung 
Beltſchews verdächtigen bulgariſchen Emigranten Rizow und 


Najarow auszuliefern, prüfte die rumäniſche Regierung die x 


e ws Aktenſtücke ſowie den auf Nichtauslieferung 
lautenden Beſchluß des zuſtändigen Unterſuchungsrichters und 
beſchloß, die beiden Emigranten aus Rumänien auszuweiſen. 
Rizow iſt bereits über die Grenze gebracht. 8 


Frankfurt a. M., 26. Mai. Heute Nachmittag 6 
Uhr löſte ſich bei der Niederfahrt aus noch unaufgeklärter 
Urſache der Feſſelballon der internationalen elektriſchen Aus⸗ 
ftellung los, trieb in beträchtlicher Höhe nach Nordoſten und 
fiel erſt nach /ſtündiger Fahrt. Die Paſſagiere ſowie die 
Bedienungsmannſchaften ſind unverſehrt. 


Angekommene Fremde. 


Boten, 27. Mai. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Kgl. Landrath 
v. Hellmann aus Liſſa, die Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Jouanne 
aus Neutomiſchel und v. Se aus Grzybno, Privatier Schneider 
aus Breslau, Fabrikant Graßhoff aus Leipzig, Architekt Matz aus 
ea i. Schl., die Kaufleute Bittner aus Magdeburg, Stein⸗ 
häuſer aus Leipzig, Hardeland aus Pforzheim, Jacks, Kantorowicz, 
Stahl und Peter aus Berlin, Finck aus Frankfurt a. M., Tech⸗ 


niker Thiée aus Breslau. 

otel de Rome. — F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
Bieneck aus Schkudla, Brauereibeſitzer Habeck aus Grätz, Referen⸗ 
dar Schöhl aus Glogau, die Kaufleute Iſaacſohn, Bertling, Fränkel, 
Sülzner, Wohl, Charmack, Löwy, Bromberg, Hepler, Blum, Roter⸗ 
mund, Michaelis, Boß und Lehmann aus Berlin, Zanzig aus 
Königsberg i. Pr., Gottſchalk aus Lübeck, Mehrländer und Keil 
aus Leipzig, Meiſel aus Myslowitz, Abel aus Stargardt i. P., 
Dignowity aus Chemnitz, Krämer aus Rheydt, Lancken aus Breslau, 


Franz aus Oelsnitz i. S., Schulz aus Plauen i. V., Blomgniſt 
aus Üperfeburg S., Hardegen aus Furthwangen, Fehrle aus 
Landsberg a. W.. b aus Frauſtadt m on⸗ 


a Juxberg und ann aus 
growitz, Voktor Braun aus Berlin, Rentiere Schlöſſer und Schweſter 
aus Oſachow, Vize⸗Wachtmeiſter Goliſch aus Poſen. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer 
v. Koscielski aus Szarlej, v. Rychkowski aus Blizyce, Frau Toma⸗ 
ſtiewicz und Tochter aus Studzieniec, Rentier v. Wagrowiecki aus 
Wreſchen, die Kaufleute Löwenthal aus Berlin, Kutzner aus 
Warſchau und Sehm aus Guben, Propſt Kruſzka aus Barein. 
Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Lewy 
und Frau aus Jutroſchin, Heinzius und Bluth aus Berlin, Korn 
und Friedeberger aus Breslau, Geſchwiſter Wolfſohn aus Neuſtadt 
b. P., Rabbiner Dr. Hildesheimer aus Berlin, Dr. Friedländer 
und Frau und Frau Dr. Garſta aus London. 
eodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Brockſieper 
aus Elberfeld, Anſpach, Löwy und Bernſtein aus Berlin, Unruh 
aus Stettin, Stein aus Danzig, Jany aus rn „Haaſe und 
Frau aus Liegnitz, Pfarrer Bock aus Wreſchen, Apotheker Bock 
aus Penzlin, 1 Bock aus Flensburg, Ingenieur 
Kuſzera aus Ordzin. f 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals er’s Hotel. 
Beamter Trylirz aus Slupce, Agronom Loſſow aus Wreichen, die 


Kaufleute Hanke aus Breslau und Großer aus Berlin, Fräulein hellb 


Heinke aus Schrimm. 
Hotel evue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Keck aus Ber⸗ 
lin, Engſter aus Frankfurt a. M., Hauenſchild aus Görlitz, Caſſtrer 
aus Hamburg, Niemcewicz aus Turew und Mehlich aus Breslau, 
e Hinz aus Gollub, Vorwerksbeſitzer Rakowsky aus 
rodziſzerki. 
Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
v. Unruh und Hintze aus Seipalg, Abel, Hanſen und Gutjahr aus 
Berlin, Raphael aus Kaſſel, Deichſel aus Erfurt, Müller aus 
Bean: Te und Baum aus Dresden, Techniker Schroder 
au otoſchin. e 
Arndt's Hotel. Die Kaufleute Klein aus Reichenbach und 
ekel aus Dresden, Zeuglieutenant Hain aus Küſtrin, Oberlehrer 
8 5 aus Stettin, Gymnaſiallehrer Heinrich aus Uchte in 
nnover. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Bauer und Fiſcher aus Berlin, Oelsner und ler aus Breslau, 
Kaminski aus . Dſieciuchowicz, Rauhudt und Jeny⸗ 
kiewicz aus Wreſchen, Engſter und Frau aus Frankfurt und 
Orzaskiewiez aus Brzoza, Zahlmeiſter⸗Aſpirant Martaw aus 
Glogau, Landwirth Skapski aus 8 Draintechniker Szy⸗ 
manski aus Kions, Fleiſchermeiſter Frauſchapp aus Wreſchen. 


Meteorologiſche Beoback 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Sir. nds · &urſe. 


26. Mai. 
old in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 131.50 Br., 131,00 Gd. 

Breslau, 26. Mai. Etwas günſtiger. 

3½% ige L.⸗Pfandbriefe 96,50, 4% ige ungariſche Goldrentt 
90,40, Konſolidirte Türken 18,00, Türkiſche Looſe 73.50, er 
Diskontobank 96,50, Breslauer Wechslerbank 99,50, Schleſtſcher 
Bankverein 114,00, Kreditaktien 161,15, Donnersmarckhütte 80,00, 
225500, Senta fte 12969 Deren Delfaht. 100 5s, Beſe rec che 

„00, Laurahütte 123,65, Verein. Oelfabr. 106,75, rre 
Banknoten 173,00, Ruſſiſche Banknoten 241,75. 

Schleſ. Zinkaktien 191,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 98,00, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 121,00, Flöther Maſchinenbau —,—. 

45 8 8 Obligationen der Qberſchleſiſchen Eiſen⸗Induftrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 100,90. 

Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie —,—. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 85,00. 

a. M., 26. Mai. (Schluß). Ermattend. N 
ond. Wechſel 20,445, 4proz. Reichsanleihe 105,95, öſterr. Silber: 
rente 79,50, 4½ proz. Papierrente —,—, do. proz. Goldrente 96,10, 
1860er Looſe 124,20, Aproz. ungar. Goldrente 90,40, Italiener 91,49, 
1880 ex Ruſſen 97,80, 3. Ortentanl. 75,70, unifiz. Egypter 97,40, 
konv. Türken 18,00, 4proz. türk. Anl. 82,60, Zproz. portug. Anl. 43,20, 
proz. ſerb. Rente 87,70, öproz. amort. Rumänier 98,60, Gproz. 
konſ. Mexik. 85,50“ Böhm. Weſtb. 307, Böhm. Nordbahn 160%, 
ranzoſen 237, Galtzier 188, Gotthardbahn 147,80, Lombarden 
86, Lübeck⸗Büchen 166,50, Nordweſtb. 178 ¾, Kreditakt. 257°/,, 
Darmſtädter 134,30, Mitteld. Kredit 102,30, Reichsb. 143,90, Disk.⸗ 
Kommandit 178,40, Dresdner Bank 139,70, Pariſer Wechſel 80,866, 
Wiener Wechſel 173,02, ſerbiſche Tabaksxente 88,20, 

* per Comptant. Privatdiskont 3¼ Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditattien 253 ¼8, Disk.⸗Kommandit 
178,80, Bochumer Gußſtahl —, Laurahütte —.—. 

Wien, 26. Mai. (Schlußkurſe) Bei feſter Stimmung 
mäßiger Veekehr, Lombarden erholt, Nebenwerthe theilweiſe Sr ai 

Oeſterr 47, % Papierrente 92,25, do. 5% 102,35, do. Silberr. 
92,15, do. Goldrente 110,80, 4proz. ung. Goldrente 104,75, do. 
Bapierrente 101,30, Länderbank 212,75. öſterr. Kreditaktien 298,25, 
ungar. Kreditaktien 343 50, Bankverein 113,50, Elbethalbahn 217,50, 
Galizier 218,00, Lemberg⸗Czernowitz 240,50, Lombarden 102,00, 
Nordweſtbahn 206,75, Tabaksaktien 159,25, Napoleons 9,35, Mark⸗ 
noten 57,77 ½ Ruſſ. Banknoten 1,30 ¼, Siibercoupons 100,00. 

aris, 26. Mai. (Schluß.) 3% am. Rente 94,47½ 4½% pro 
Anl. 104,20, Ital. 5%, Rente 92,50, öſterr. Goldrente 95%, 4% 
ungar. Goldr. 91,25, 3. Orient⸗Anl. 75,62 ¼, Aproz. Ruſſen 1889 
97,10, Egypter 481,56, konvert. Türken 18,10, Türkenlooſe 72,00, 
Lombarden 238,75, do. Prioritäten 327,50, Banque Ottomane 575,00, 
Panama 5proz. Obligat. 25,00, Rio Tinto 540,60, Tabaksaktien 
343,00. Neue 3 proz. Rente 92,50. t. 

Die heutige Börſe zeigte entſchiedene Beſſerung auf billigere 
Reports bei der Londoner Liquidation. Hauſſe in franzöſiſchen 
Renten und Valuten bei beſchränkten Geſchäften. 

ondon, 26. Mai. (Schlußkurſe.) Nn 
Engl. 2¾ prozent. Conſols 95 /, Preuß. 4 proz. Conſols 105, 
en 5proz. Rente 91°/,, Lombarden 9¾ 4 proz. 1889 Ruſſen 
. Serie) 97, konv. Türken 17%,, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 94, Aproz. ungar Goldrente 89 ¼, Aprozent. Spanier 
71%, 3½ proz. Egypter 90*/,, 2 unific. Egypter 94 ¼, 3proz. 
ar. Kandern 99'/,, 4¼ proz. * Anl. 94'/,, 6proz. Mexik. 86 ¼, 
ttomanbank 125 1 er 103, Canada Pacific 78¼, De 
E dae e Bi nen ee 76, ungen 
0 21% 4½ proz. ees 75¼, Argentin. 5proz. 
ar von 1886 67%, Argentin. 4%prozent. Zußere Bolbanlelde 
38, a a nnaentige gr 30 1 44. 
e notirungen: Deutſche Plätze 20,67, Wi 97°, 
25,51, Petersburg 277, N e en 
In die Bank Hoffen 388 000 Pfd. Sterl. 
Petersburg, 26. Mai. Wechſel auf London 


84,10, Ruß. 


II. Orientanleihe 101 ¾, do. III. Orientanleihe 101, do. Bank 
auswärtigen Handel 275, Petersburg. Diskontobant 590, Bir 
ſchauer Diskontobank —,— 85. intern. Bank 485 


„Peter g 0 
4 proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 134, G 0 

234, Ruff. . R 
o de Janeiro, 25. Mai. Wechſer auf London 16¾ 


8 Produkten⸗Kurſe. N 

Königsberg, 26. Mai. Getreidemartt. Weizen unverändert, 

Roggen feſt, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 206,00. — Gerſte 

N unv., loko per 2000 Pfd. Zollgew. 168. — Weiße 

Erbſen pr. 2000 . Bollgew. unverändert. — Spiritus per 100 

Liter 100 Prozent loko 72,75, per Mai 72,50, per Juni 72,50. — 
n 


Wetter: Schön. 
Danzig, 26. Mal. Getreidemarkt. Weizen loko ſtetig. 
Umſatz 100 Tonnen, do. bunt und bellfarbig —, do. 
unt —,—, do. bochbunt und glaſig 243, per Mai⸗ 


Juni Tranſit 188,00, per September⸗Oktober Tranſit 169. Roggen 
loko feſt, inländischer per 120 Pfd. —, do. polniſcher Br 
ruſſiſcher Tranſit —, do. per 1 129 Pfund Tranſit 
—, do. per Sept.⸗Oktober 143,50. Gerſte große loko —. 
Gerſte kleine loko —. Hafer loko —. Erbſen loko —. Spiritus per 
10 000 Weiter: Sh ne fontingentirt 70,50, nichtkontingentirter 
—. etter: n. 

Köln, 26. Mai. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25,00, 
do. er loko 25,00, per Mai 23,70, per Juli 23,80, per No⸗ 
vember 22,20. Roggen bieſiger loko 21,00, fremder loto 22,00, 
pe Mai 21,00, per Juli 20,25, per November 19,20. 97 hie⸗ 

ger loko 18,50, fremder 18,50. Rüböl loko 64.00, per Mai 63,00, 


per Oktober 64,50, 

Hamb 26. Mai. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produtt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg per Mai 13,25, Nah 13,47°/,, per 


0 
Oktober 12,42%,, per Dezember 12,32%. g. 

urg. 26. Dat Getreidemartkt. Weizen loko feſt, 
95 iſcher loko neuer 238—244. 1 loko feſt, m a 
loko feſt, 160—162. Hafer 


Me Gerſze fel Nadel nel big, Lofo 63,00. — Spiritus 

eft. Gerſte feſt. ruhig, o 63,00. — 

110 eat Juni 36 Br., 2 Juni⸗Juli 36¼ Br., per Juli⸗ 

uguſt 86%, Br. per Sept.⸗Oktober 37 Br. — Kaffee ruhig. 
— Sack. — Petroleum ruhig. Standard white loto 96 

Br., per Auguſt⸗Dezbr. 6,65 Br. — Wetter: Veränderlich. 
Bremen, i. Petroleum. (Schlupdericht.) Standard 


Wetter: 


Paris, 26. Mai. (Schlußbericht) Robzucker 889 behaupte 
ai. (Schlußbe e 2 
Full Auguſt 36,12 ¼, per 


en a 3 a ze N 


September⸗Oktober 213,5—212,5 bez, per Ottober⸗November —. 
Roggen per 1000 Kilogramm. Loko matter. Termine wies 
driger. Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 214 Mk. Koto 
202—215 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 212 Mark in⸗ 
ländiſcher — bez. per biejen Monat 215—213 bez., per Mat-Juni 
25 —208,25—209—206,75 bez., per Juni⸗Juli 203 — 202,5 bis 
203,25—201 bez., per Juli⸗Auguft dt 196-1985 bez. 
per Auguſt⸗September — bez, per September⸗Oktober 189,5 bis 


Paris, 26. Mai. Getreidemarkt. . Weizen beh., 
per Mai 30,60, per Juni 30,60, per Jul Bu 29,80, 
per September⸗Dezember 29,00. — Roggen beh, ver Mai 19,20 
per September = Dezember 19,10. — Mehl ruhig, per Mal 
64.00, per Juni 64,20, per Juli⸗Auguſt 64,40, per September⸗ 
der Jul. er 5 075 9 ven re 5 3. — 14 Schön. Bärf 
er Juli⸗Augu er September⸗Dezember 77,50. Spi⸗ onds⸗ und Aktien⸗ e. 
=> — a a ya 1 gr ea ieh Berlin, 26 Mai. Die heute veröffentlichte . unſerer 18875189 5.188 b er Oktober⸗Nodembd 6 
Havre, 26. Mai. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, | NeiWsbant bot durchaus befriedigende Fffern durch die Zunahme ee ee 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Mat 107,25, des. Metallbeſtandes um 19627 000 M. und die Abnadme des dem Werke der 1000 Kilogramm. Stil. Gr und 5 
ver September 102,75, ver Dezember 92,50. Behauptet Jstenumlaufs um 28.461000 M. Auch van den ausländicchen gig 195 Dr ach Dualiiät. Futtergerſte 160 168 a 2 
Fabre, 26. Mai. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Plätzen lagen beſſere Nachrichten uber die Geſtaltung des Geld⸗ bi Hafer Tr 1000 Kilogramm. Loto feiner bebg 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newvork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. marktes vor, ſo wurde insbeſondere aus London über weitere En br N. 60 digt gr Tonnen. Aten net. Der⸗ 
Dao 5000 Sad, Santos 3000 Sad. Recettes für 2 Tage. Marie Goldfügflſſe in die Kaſſen der Bank von England berichtet. Jog 173-198 M. nach Qualität, Sieferungsquuliät 17 Mart 
5 Amſterdam, 26. Mai. Getreidemarkt. Weizen per Nobem⸗ ER 5 ee eo e Vommerſcher, preu her And ſchleſiſcher —— bis ander 25 l, 
2 erbt en ver Mat 187, per Oktober 180, Rüböl loko Damen aus Paris, Kl 4 x. 5 „ ee 5 5 170 9 Jun, J 100 2 — 5 60 bes 5 a 
; ä elautet, waren jedenfalls ni azu angethan, die Anregung zu Er % N mn = € f 
=. — = ar er 58% ordinary 61. Tg a ee, 8 und, jo 9 5 dieſelbe 52 kn J 1 1 4970 bez per Auguſt⸗September —, per Septemder⸗Oktober 
Antwerpen, 26. Mat Betroleummartt. (Schlußvericht) fachliche Gründe vorlagen oder wantaſtens we Meborzugung be rend . Mals per 1000 Kilogramm. Lolo feſt. Termine höher Ge⸗ 
Rafffnirtes Type weiß loko 16 bez. und Br., per Mal 15¼ Br., sachliche Gründe vorlagen oder wenigſtens vorliegen ſollten, während | tandigt — nen 2 zoreis — ME. Lofo 165 
B Ju 15% Br., per Juli 15%, Br., per Septbr.⸗Dezember 16%, Im Uebrigen die Umſätze eng begrenzt blieben. nach Bu 3 DR 
NMuhig. a 
at. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 


Der Kursſtand neigte ſich weiter nach abwärts, doch bezifferten 5 BU 5 
en, 26. M fih bet bem zurüdbaltenden Yingebot ñ Eee Bell 145 —146,25—145,25 bei, ver Suli-Muguft —, per 
behauptet. Hafer ruhig. Bar unbelebt. 
Lond Mat. 96pCt Nat loko 15 ruhig. — 


auf Bruchtheile eines Prozents, ſo daß von einer eigentlichen 5 bezahlt. Er 
ondon, 26. a . Mater ben e an x 111 em mn Dog 95 seien Cr 165-170 M. nach m ‚Sn. wear 175—185 M., Futterwaare 
fi m - 121 unter den ge erten Verhä en wenig zu berichten. Bank⸗ 
N Hear 4 der Kade 5 Welgenladuugen ange- aktien gingen in einzelnen ſpekulativen Titres auf etwas niedrigerem S EN 2 0 ae 1 de bie 2000 Sof Sint. 
boten. Wetter: Regenſchauer 9° Nivegu ziemlich lebhaft um. g ungspreis 29,3 . ber dle do t 9,4—1 bez., per Mai- 
c . Bergsuniaul 83-279 bes der Sullaignn 
er Hens a Getreidemarkt. Weizen ruhig aber ſtetig. — Bahnen c in n un geber den Beulen mebt an 8 bezahl uguſt⸗September —, per September-Oftober 
eboten, in Franzoſen und Galiziern etwas lebhafter und beſſer. %. 
110% %% ᷣ rg ERSL 1.0 More mit Jah. Terme Tuner. ae 
Giasgow, 26. Mai Robelſen (Schluß.) Mixed numbres Titres nur ganz geringfügige Umſätze aufzuweiſen, waren aber lolo 08 Faß — bez., per Relen t 60,7 — 8 be he Mai⸗ 
Warrants 54 sh. 40 d. ! 5 ſpäter auf Deckungen anläßlich der beditifebenhen Ultimoregulirung Juni 60,73 bez., ver Juli⸗Augu "gu “ Geptenber-Dttober 
Liverpool, 26. Mai. Getreidemarkt. Weizen und Mehl! Allgemein feiter tendenzirt 61,4—60,8 bez., per Ottober⸗Rovember —— M. er November⸗De⸗ 
ftetig, Mas 2 d. niedriger. — Wetter: Regenſchauer enden Pialdarierertene zul, aber ziemlich aut behauptet nur zember - 1. 
Liverpool, 26. Mal. Baumwolle. (Echlußbericht) Umſatz Brauereien vielfach nachgebend. Fremde Fonds ſtill und ſchwach, |d Trockene Kartoffelſtärte per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
6 000 B., davon für Spekulation u. Export 500 B. Ruhig. ebenſo die meiſten preu iſchen und deutſchen Fonds, Pfand⸗ und Loko 24.65 M 5 
MiddL. amerifan. Lieferungen: Mal- Junt 4% Wert, Juli- Rentzubrieſe, Eiſendahnobllaationen x. euchte Kartoffelſtärke per Mal —,— M. 
Auguſt 4¾ Verkäuferpreis, Auguſt⸗September 4% do., Sep⸗ 9 Produ artoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl, Sack. Loo 
tember⸗Oktober ae do., November⸗Dezember 4°,,, do., Dezember⸗ & odu ten - Börfe. 2 24,65, M 
Januar 4% d. Werrh. Berlin, 26. Mai. An der heutigen Getreidebörſe ſtand die 
Diskuſſion über eine Herabſetzung der Getreidezölle, noch vor 
4,40. Hanf loko 45,00. Leinſaat loko 13,00. Wetter: Warm. 


23 5 i u SE: M. 

Eintritt des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages, im ref fettes mit 80 M. Saen ee . Ltr. à 100 
Newyork, 26. Mai. Weſzen⸗Verſchiffungen der letzten Enge ee a E rgäg Dese Ba  er Angen 2 

von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 


gungs 

} tebige Regen gefallen find. Die Börſe öffnete in Folge deſſen 5 

britannten 59 000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen niedrl er. Welzen 9 1/ M. In Roggen en 110 Proz. 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
fen des Kontinents 54 000, do. von Kalifornien und Oregon nach ſchwachem Anfang große Real b 

7 ., do. nach anderen Häfen des Kontinents gehend ſtärter auf den Markt; dann trat eine leichte Erholung 


rk, 25. Mat. Biſible Supply an Weizen 18 292 000 R 
13. 5 einſtanden. afer war bei kleinen Umſätzen etwas ſchwächer. 


Newyork, u 
Buſhels, do. an Mais 4 495 000 Buſhe 0 
5 Roggenmehl wurden die ſehr ſtarken Kündigungen auf⸗ 


Newyork, 25. Mai. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ u ing \ mt 
York 8"/,,, do. in New⸗Orleans SL, Raff, Petroleum Standard genommen. Das Geſchäft war ſtill bei . Preiſen. Rüböl | —, per dieſen Monat und per Mai⸗Juni 51,9—,4 bez., per Juni⸗ 
a [war auf Offerten der hieſigen Mühlen, we 1 52—51,5 bez 


5 
white 12800 0 1 ®.,do.Shm elp 5 
ea 3 N 8 rückt. 5 
6,85 —7,15 G obes Petroleum in Newyork 6,65, do. Pipe line indiſcher Saat gemacht haben, um angeblich far ae e de Der — — 2 2 1 
gedrückt. Dezember 43,7—,5 bez. per Dezember⸗Januar — bez., per Januar⸗ 


tes i 67½ ). Zeit. Schmalz loko 6,50, do. Rohe] wurde d ſtärkere Realiſationen, 

. Bfoberg 807. Bu 95 15 12 eobabog) 2%“ Mals Rechnung, um 8089 im Berl | 

New) per Juni 62. Rother Winterweizen loko 113%. Kaffee Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogramm. Februar — bez. 
Fat o-) 20. Mehl 4 D. 50 C. 3 2. — Kupfer Loko flauer. Termine im Verlauf niedriger. Gekündigt 350 Ton⸗ 


Newyork, 25. Mal. Die Geſammtſumme des für Europa 
zum Mittwoch beſtellten Goldes beträgt 750 000 Dollars. > 


Newyork, 26. Mai. Rother Winterweizen per Mai 1 D. 
12% C., per Juni 1 D. 11¼ C. 
Berlin, 27 


etroleum. Maffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
ersburg, 26. Mal. Produktenmarkt. Talg loko 16,0, M. Termine — Gekündiat — 
Oto 


per Auguſt —. Weizen loko 11,60. Roggen loko 8.60. Hafer { 


Proz. = 10000 Pr nach Tralles. Gekündigt — L 
M. Lo 


er Juni — nominell. Rother eizen per at 112%, per] nen. Kündigungspreis 251 M. Loko 235— 250 Mk. nach Qualität. Feine Marken über Notiz bezahlt. 1 52 
uni 110 ¼, per m 105%. Kaffee Nr. 7, low ordinär per Lieferungsqualttat 246 Mk., per dieſen Monat 252—251 bez., per Roggenmehl Nr. u. 1 .29,25—28,75, bo. arken 
nt 17,62, per Auguſt 16,90. Mai⸗Juni 238,25—237 bez., per Junti⸗Jult 236,75 —235,25 bez., Nr. 0 u. 1 30,00— 29,25 bez., Nr. O0 1'%, M. höher als 0 und 

) Eröffnete 68 ¼. per Juli⸗Auguſt 224—222 bez., per Auguſt⸗September —, per] 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 

Feste Umrechnung: I Livre.Sterl. 20 M. I Dei = 4½% Mm. 1 Rub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. add. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. Holl. W. = I M. 70 Pf., I Fran oder I Lira oder | Peseta — 80 Pf. 

Di Brnsch. 20. T. L,. — 104,50 d Schw. Pf.| 4½ 70 1,75 d arsch-Terss| i. 5/101, 70 bz feſonhenb.-Prior. Pr.Hyp.-B. l. (rz. 120) 47 Bauges.Humb.| 6 ,127,00 @ 
Bank-Diskonto._weohset v. 26. pBinsch20, Tı- 2½ 36.80 bz Seridprab. 8 1, do. Wien. 17, 246,10 f | (NV)... 21 22 8 101,40 e] Page 3 40 4 
Amsterdam. 3 | 8 T. 166,70 bz Dess. Prüm. -A. 3 co. Rente...) 5 | 88,50 bea Äweichselbahn| — do. Gold- Prior. 5 101,5 @ do. div. Ser Arz. 5 N y a1 ur Una Ar G 
London .....!3 | 8 T. 20,45 bz |Ham. 3 139,50 bz do. do.neue| 5 | 88,50 de G. Äimst.-Rotterd. .0| Pod ost. B. (Lb.) 3 | 65,25 nz ee 2 RR 
rl 3 85 be Cab J Tel] 3¼ 131,48 bz Stockh.Pf.87.| 4 88/6 be tba + D do. Obligation.) 183,8 C aeg cg. 8488 E laegt Lace 10 f 888 @ 
Wien „14 | 8 T. 1173,15 8. Nein. 7Guid-L.| —| 28,00 8 do. St. Ant. 87 3 ½ 1. Mittelm | 6% | 98,50 be 1 do: Gold. Prior | 96,00 & do. A rn 
Petersburg .| 45 | 3 W. 24,25 be JOldenb. Loose] 3_|124,20 8. Span. Sohulg- 4 | 71,60 6. tal.Merid.-Bah! i | Baltische gar. |5 | 98,25 be d 2 62. 100) , 10,40 bzB ahrens Br., Mbit 0 57.50 be G. 
Wereeheu 4 32 . T. (241,80 be Ausländische d N ’ Lüttich-Lmb. .| 2 50 23,58 bz@ jBrest-Grajewo 5 er 6 N En 72. 180) ¼ 94,25 & fer. Book-Br.| 0 | 65/25 br 
r ro l1eB0 1: jmengrDomrgisrnlincee a  Prertnnerehprisit, H057E & [sonuiheiss-sr) 18 22600 ma 
Geld, Banknoten u. Coupons. |, 4. do | 4” rasen 46. Cee ala: 128 & 22. r — do. do, fer. 30% | 88,70 be@äDeutsch.Asph.| 2, | 75.75 
Meere e e , , Nie Jene | LO un ee [ie del tut r 8/1 06.25 © 

"Stück. ines. Anl. 0. -L. — 7 ; 1 0 blig. 2 5 1 
0 c. Dollars . 8 8 0e 3 94,80 bz do.EgTrib-Ani| 4, 0 40 8 . Kirekekion gone 2 2850 0. 2 K 
. . Sterl. ‚44 be t. Anleihe ng. ent. 8 9 1 -Sebast. „00 G au 
—.— Not. 100 cot. 20435 4 ——— 97,20 8. do Gd. Jas. 5. 1102,50 @ Eisenb.-Stamm-Priorität. ese Jaroslaw s 75,28 C SummiHarbg a 
Oeste. Noten 100 fl. | 173,25 b do. 1890 | 3%, o. do do. 4½ 109,30 bz Altdm-Golbergl = 1113,80 bz@} do. Kursk gar.! | 89,50 br 40. Bchwumiizlis : 181708 tra. 
Russ. Noten 100 fl.. | 24: 90 tr do. Daira-S.) 4 4. — be do. Papier- Ant., 5 | 87,56 — Bresi-Warsch.| 1½ 5.90 be | de. Riäsan 48 19085 G govoigtwinge| ? [133/00 d 
Deutsche Fonds u. Staatspap e 5 880 88 e 7 Czakat-St.pr.| 43,86 be e om 4 9210 b lehne gen 0 84788 & 
do, oons. Go iener C.-Anl. 5 E Poti-Tiflis gar. N 14 
Dtsche: R,-Anl.| 4 106,00 B. do. Pir.-Lar.| 5 | 84,50 6 d. 0 50 8 2 109,00 bz |, Bsan-Kosiewgid 93,00 bz Bun: Zuck. 767.86 a 
do. do. 3½ 99,00 8. Molen. Rente. 5 | 91,10 bz Eisenbahn-Stamm-Aktien. Ben Msg. iD | 87,58 be afRlaschk-Morozg 5 130,50 az öwe & Co.....18 266,00 92 
A2. onahnt) , 18.48 0 n Bass wm aohen-Mastr.| 3 | 68,28 d IDortm.-Gron | 47, 1114,06 E JFybinsk-Bolog..5 | 96,60 tz 5 el, Linke... (14 184,00 b 6 
76.0 ge. 3½ 9.80 K ee e; 187,78 n eee e bee , 4480 & P 56. 48 6 dane 19 18,28 fegen rr. 6 58.40 & 
do. do. 3 86,00 be osk. Stadt-A. 5 75,25 G Brenn =. bz Meoklib. Südb.| — | 26,50 G ranskaukas. g. 3 82,40 Ra 7 123,50 f Görlitz N. — 13 1 „50 bes. 
Sta. anl., 1868| 4% 1830 eG INorw.Hyp-Obil 2 ¼ Seren. nen 2 8738 va. 6 4 103428 E © lWersch.-Tor. f. 3 19.20 bz do bc. 64, 111,80 © srl. Cage. 13 17286 8 
e 19028 50  lnertemmnd 15 "12680 = lonmnwri.n 5 12 Sa 
12 do. neue 34 25 be 22 41, 5 enkf.-Güterb.| 5'/ | 91,80 be Ei 55. P —— 2225 2 tha ö —— anf 16 28378 @ 
soner Rrov.. 40. do. |5 | 8840 be geokBüch. | 71/, 1170.20 br mb.-Prioritäts-Obligat. E10 id-Obil6 | 87,80 be d 0 |86,10 een be- 6 8° 880 88 
ine 3½ 94,78 8 do. Sub. -Hent. 4¼ I 0 1478 = 5 . 2 6 86,2 8 Mage 6 0 
Anl — 5 18,40 6. 0. 4. 4,121 26 4 Mainz-Ludwsh| 42/, |114,10 bzG. |Berg-Märkisch| 3%/, | 96,50 d otthardbahnov.|4 102,00 d 1 0,60 bz enburg 29 269,75 be 
Berliner .... FM 10970 8 do. 250 Fl. 54 N 15 2 Marnb.-Mlawk.| I 72,50 bz erl.Potsd.-M.) 4 100,00 G. j 12 1888 se. O.-Sohl. Chñam. 10 718,80 8. 
41838 8 d0. Kr. ar 1245 — Fr. Fran sISchwFrh — 30 8. o. Portl. Cem 8 | 45,00 b. 
do. 3% 7780 & do. — rg rschl.-Märk.| 4 1,0 tz jBresi.-Warson hr OppeinCem-F.| 64 | 87,48 bz 
2 deahl 4 "103/00 bz ‚do. te Ostpr, Sddb. . / | 92,90 d z Ludw do. (Giesel 84 | 95,59 d. 
en 3½ 88,20 be DEREN neee do. 80 2 i.Pfordb|124/,1254,25 tz 

A 1 nr 5 ’ Stargrd-Posen| 4½ 1101,96 bz Mee Fr. Franz amb.Pferdeb) 6 1.80 8. 

cee 3¼ 96,25 beB. gg. 4d½ 66,70 e JMYeimar-Gera g z d eg Märt fs 9 Potsd.ov Pfdrb 5 ½ 200.66 ud 

as i seb-Gr.Pr.-A.| 4 103,90 b Werrebehn. . 3 63,00, b. fOberschi.Lit.B 8 Bosen-Sprit-F- 4 7 
€ 6 3½ 85,70 bz Röm. UA. 4 | 88,00 bz Ibrechtsbahn| J. D | 36,30 bz 19 ositzer 

Pammen.) 374] 96:76 eG (an g . ! | 81778 c  jusie-Teninz| 20 [33.00 er 0 os. Com. 0.00 ne 
%o. 14 Aum. Staats-R.| 4 a jBöhm,Nordb... i. D 8 de. Seen. 86 [225.00 br 
5 posenson. 101,50 bz do. do. Rente) 4 5,60 bz do. Westb.| 7 8 e. G. Hl.-Ges. 
2 do. 3% 96,10 G. do. do. 5 101,50 bzG Brünn. Lokalb. 15 plerbeoker.... — 80,28 be 
Schl, ant. 3½ 97.00 d. do. do. amort. 5 18 herader| 10 ½ 218.30 8. Danz. Hypoth.-Bankı3 . AL Berzelius. 12 120,00 bz 
do. do, | 4 Eu anada Paoifb, 6,70 5 70 @ fotsche.Grd.-Kr.-Pr. 113 1 113,50 & Posen. Prov San — Y 
Idsohl.LtA.| 3½ 96,60 G. 1822 25° Dux-Bodenb. 12 ½ 4½ 101.40 8. do. do. 1. 3 ½ 108,60 bz 1 71 zur — — * — — = 
do. * do. I * 3 | 89,75 br Galiz. Karl-L. 94,50 8. 5 9 8 do do. IH. abg. 34, 93,10 G. U Donners > k|8 96125 bz 
do.do.neu | 3½ ons.1871] 2 Graz-Köflaoh .. 5 1106,75 G. do. do. W. abg.|3, 98,50 G Dortm. St.. As 76 8 
40. d0. l.. 4 90. 18721 & schau-Od.... 76,75 d 4 99,50 G | do. do. V eg. 3½ 92.75 d „ 
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